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Neue Drohungen Daladiers 


Bertrauensvotum oder Abberufung der Beſprechung mit den engliſchen Miniſtern 


Paris, 2. Neovember. Der Finanzausſchuß der 
Kammer trat am Dienstag nachmittags zuſammen, um 
Erklärungen des Finanzminiſters Reynaud und des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Daladier entgegenzunehmen Wie von 
unterrichteter Seite verlautet habe Daladier im Rahmen 
ſeiner Ausführungen eine ernſte Warnung gegen die von 
ſezialiſtiſcher Seite eingeleiteten Proteſtaktionen ausge⸗ 
prochen. Der Miniſterpräſident habe in erſter Linie auf 
zen Ernſt der internationalen Lage hingewieſen und er⸗ 
lärt, daß er die Notverordnungen auf jeden Fall auf⸗ 
zechterhalten werde. 

Wenn er, fo habe Daladier ausgeführt, heute abend 
im Finanzausſchuß nicht die notwendige Mehrheit er⸗ 
halte, werde er noch Zeit haben, nach London zu telepha⸗ 
nieren, um den engliſchen Miniſterbeſuch abzufagen, denn 
unter ſolchen Umſtänden könne er die Beſprechungen nicht 
mit dem gewünſchten Erſolg führen. Weiter würde er 
das Parlament einberufen, daß in dieſer Frage die volle 
Verantwortung zu übernehmen haben werde. 


Nachtſitzung im Finanzaus ſchuß 
Paris, 22. November, 


ausſchuß der Kammer. 2 

„Ich werde nicht“, ſagte Daladier, „mit einer Miß⸗ 
trauensentſchließung im Knopfloch mit Chamberlain und 
Halifax zuſammentreſſen“. 


Die Sitzung des Ausſchuſſes dauerte zunächſt bis 


Hapas beſtätigt die Erklä⸗ 
rung des Miniſterpräſidenten Daladier vor dem Finanz⸗ 


20.15 Uhr. Zur Fortſetzung der Beratungen wurde für 
21.30 Uhr eine Nachtſitzung einberufen. 

Paris, 22. November. Der Finanzausſſchuß hat 
mit 25 gegen 16 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen den 
Antrag der Radikalſozialen, der von der Regierung ak⸗ 
zeptiert worden war, zugeſtimmt. Der ſozialiſtiſche An⸗ 
trag wurde mit 20 gegen 18 Stimmen, bei 5 Stimment⸗ 
haltungen angenommen. 

Die Mehrheit, die Daladier erhalten hat. ſieht wahr⸗ 
lich kläglich aus. 


Fraulreichs Botichafter bei Hitler 


Berchtesgaden, N. November. Reichskanzler 
Hitler empfing am Dienstag im Berghof auf dem Ober⸗ 
ſalzberg den neuernannten franzöſiſchen Bgtſchafter Cou⸗ 
londre zur Entgegennahme des Beglaubigungsſchreibens. 

Anſchließend nahm Reichskanzler Hitler des Beglau⸗ 
bigungsſchreiben des neuen lettiſchen Geſandten Krec⸗ 
winſch entgegen. 


Die Fremden an der Seine 
Paris, 22. November. „Le Journal“ veröffent⸗ 


licht eine Statiftit der Fremden, die am 30. Auguſt 1937 
im Seine⸗Departement wohnten. An erſter Stelle ſtehen 
: die Italiener mit 95 952 Perſonen, es folgen dann Po⸗ 


‘en mit 58 724, Ruſſen 32 915, Belgier 26 170, Spanier 
24 325, Schweizer 19 862, Deutsche 14 863 und Arme⸗ 
nier 11 864 Perſonen. Insgeſamt ſetzen ſich die Frem⸗ 
den aus Angehörigen von 75 Völkern zuſammen. 


Veröffentlichung des Preſſedelrets 


Nur eine vom Journaliſtenſyndikat eingebrachte Verbeſſerung berüdfichtigt 


Das Preſſedekret der Regierung wurde im geſtrigen 
„Dziennik Uſtam“ veröſſentlicht. Das Dekret tritt am 
28. November 1938 in Kraft. Die Ausführung des De⸗ 
krets murde dem Vorſitzenden des Miniſterrats, dem 
Juſtizminiſter, dem Innenminiſter ſowie den anderen 
intereſſſerten Miniſterien übertragen. 


Das Dekret enthält im allgemeinen die Beſtimmun⸗ 
gen, über die der Juſtizminiſter Grabowſki vor den 
Vertretern der Preſſe am Freitag geſprochen hat. Nur 
zum Art. 30 des Dekrets wurde eine von den Preſſever⸗ 
tretern angeregte Verbeſſerung berückſichtigt, wonach der 
Redakteur verpflichtet iſt, amtliche Mitteilungen in ſei⸗ 
nem Blatte zu veröffentlichen, die auf eine jedes ma⸗ 
lige Anordnung des Vorſitzenden des Miniſterrats zu⸗ 
geſandt wird. In dem Entwurf war das Wort jedes⸗ 
malige nicht enthalten. Auch iſt die Größe der Mittei⸗ 
lung auf 250, ſtatt der in ii genommenen 300 Zei⸗ 
len feſtgeſetzt worden, 


Schutz gewiſſer Staats intereſſen 


Unter den Dekrets, die gegenwärtig von der Regie⸗ 
kung vorbereitet werden, befindet ſich auch ein Dekret, 
das eine weitgehende Ergänzung des verpflichtenden 
Strafgeſetzbuches mit ſich bringt. Das Dekret wird: ver⸗ 
ſchiedene Strafdelikte unter der Geſamtbezeichnung 
„Ueber den Schutz gewiſſer Staatsintereſſen“ zuſammen⸗ 
inffen. 


Insbeſondere wird das Dekret Vorſchriften gegen 
das Beſtehen von Freimaurerverbänden und die Zugehö⸗ 
rigkeit zu ſolchen enthalten. 

Ueberdies wird durch das Dekret die Verhinderung 


gewiſſer Erſche heinungen, im Intereſſe der Staatswirt⸗ 
ſchaft, angeſtrebt. Insbeſondere werden Strafen feſtge⸗ 


ſetzt für Verbreitung einer Panik, die das Wirtſchafts⸗ 
leben ſchädigen könnte. Als ſtraffällig wird die Verbrei⸗ 
tung von falſchen Nachrichten angeſehen werden, ſofern 
dieſe das Vertrauen zu den Wirtſchaftsinſtitutionen des 
Landes zu untergraben geeignet ſind. 


Beim Exportgeſchäft wird verlangt werden, daß ein 
Vertrag mit dem Importeur beſteht. Ferner wird das 
Dekret gewiſſe „faktiſche“ Schädigungen des Staatsin⸗ 
tereſſes durch die Preſſe betreffen. 


Aenderung der Wohnungsſteuer? 


In Warſchauer Regierungskreiſen iſt jetzt nach einer 
Meldung der polniſchen Preſſe eine Aenderung des ver⸗ 
bilichtenden Geſetzes über die Wohnungsſteuer geplant. 
Diele Aenderung ſei jetzt beſonders geboten angeſichts 
der teilweiſen Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes und der 
fortſchreitenden Mietserhöhungen in den alten Häuſern. 
Man rechnet mit einer Erhöhung der Einnahmen aus 
dieſer Steuer, u. a. werde wohl auch infolge der ſtufen⸗ 
weiſen Beſteuerung eine Herabſetzung der Steuerſätze 
möglich ſein. 


— — 


Die deulſch⸗polnſſchen Verhandlungen 
abgeſchloſſen 


Frankfurt a. M., 22. November. Die deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftskommiſſion, die ſeit dem 14. Novem⸗ 
ber in Frankfurt a. M. tagte, beendete am Dienstag ihre 
Beratungen. Sie wurde zum Abſchluß im Kurfürſten⸗ 
zimmer des Römer vom Oberbürgermeiſter Dr. Krebs 
mit einer Anſprache begrüßt, in der er die vielſeitigen 

Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen hervorhob. 
Die Delegationsmitglieder trugen ſich in das Goldene 
Buch der Stadt Frankfurt ein. 
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der Airchentampf in Dritten Reit 


Berlin, November 1938. 


Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſteht auch ein Groß⸗ 
angriff des Nationalſozialismus auf die Kirchen bevor. 
Wie bei den Judenpogromen macht ſich auch hier das 
„Schwarze Korps“ zum Schrittmacher. In ſeiner letzten 
Ausgabe begrüßt das Blatt die Konfiskation von Kir⸗ 
chengütern, wie ſie in Oeſterreich mit der Beſchlagnahme 
der Benediktiner⸗Stifte Admont und Lambrecht einge⸗ 
ſetzt hat. 

Das Organ der SS behauptet, der Klerus habe ſich 
außerhalb der Nation geſtellt und die Kirche bilde eine 
Inſel innerhalb des deutſchen Volkes. Sie wolle nicht nur 
mit Hilfe der Seelen regieren, ſondern auch mit Hilfe 
materieller Güter. ’ 

Ueber das Schickſal, das den chriſtlichen Kirchen in 
Deutſchland zugedacht iſt, gibt eine Rede Alfred Roſen⸗ 

bergs Antwort, die, auf der Reichskulturtagung 1938 ge⸗ 
halten, erſt jetzt durch eine Veröffentlichung des Schwei⸗ 
zeriſchen Evangeliſchen Preſſedienſtes bekannt wird. 

Roſenberg empfahl in dieſer Rede zwar eine ſehr be⸗ 
hutſame Taktik gegenüber den Kirchen, um die an ſich 
ſchon ſchwere internationale Poſition Deutſchlands nicht 
zu ſtören. An dem Vernichtungswillen des National⸗ 
ſozialismus gegenüber dem Christentum ließ er aber kei⸗ 
nen Zweifel, wie folgender Satz beweiſt: 

Daß die katholiſche Kirche und mit ihr die evange⸗ 
liſche Bekenntniskirche in der heutigen Formgeſtaltung 
aus dem Leben unſeres Volkes verſchwinden muß, dar⸗ 
über bin ich mir — und ich glaube, das auch im Sinne 
des Führers ſagen zu können — vollkommen klar.“ 

Mit Hilfe der dem Nationalſozialismus ergebenen 
Prieſter werde man auf die Dauer auch die „letzten ſehr 
feſten Poſitionen der Kirche ausräumen“. „Wir haben 
noch ein Druckmittel und das iſt das finanzielle. Wir 
werden ſehr behutſam, aber deſto ſyſtematiſcher vorgehen, 
um dem nicht zu gewinnenden Klerus die finanzielle Ader 
durchzuſchneiden.“ 

Die vor kurzem erfolgte Sperrung der Gehälter 
aller Mitglieder der „Vorläufigen Leitung der deutſchen 
exangeliſchen Kirche“, das heißt der führenden Männer 
der Bekenntniskirche, beweiſt, daß dieſe Aktion im evan⸗ 
geliſchen Sektor bereits im Gange iſt. Und die oben 
zitierten Aus laffungen im „Schwarzen Korps“ laſſen er⸗ 
warten, daß ſie auch gegen die katholiſche Kirche in abſeh⸗ 
barer Zeit durchgeführt wird. 

Am Bußtag waren die Gottesdienſte der Bekennk⸗ 
niskirche beſonders ſtark beſucht. In Dahlem predigte 
Paſtor Burckhardt: er ſchloß in ſein Gebet die verfolgten 
242 Geiſtlichen der Bekenntniskirche ein, die durch ſtaat⸗ 
liche Maßnahmen an der Ausübung ihres Amtes behin⸗ 
dert ſind. 
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Auch der Kampf der Nationalſozialiſten gegen Reli⸗ 
gion und Kirche wird unſere heimiſchen Nazis nicht aus 
ihrer Verblendung reißen. Und doch geben ſie vor, gute 
Chriſten zu ſein 


der Neutealitätsperiran 
BE baltiihen Staaten 


November. Die Außenminiſter Lett⸗ 
ie nds, 155 iR Litauens haben am 18. November 

dieſes Jahres in Riga ein Protokoll unterzeichnet, wo⸗ 
nach übereinſtimmende Verordnungen herausgegeben 
werden ſollen, durch welche die gegenſeitigen Neutrali⸗ 
tälserklärungen der drei Staaten, die am 3. November 
in Tallin vereinbart wurden, in Kraft treten ſollen. Vor 
Inkrafttreten der Neutralitätsvereinbarungen müſſen 
noch in den drei genannten Staaten Verfaſſungsänderun⸗ 
gen vorgenommen werden. 


150 Menſchen 
durch eine Terrainſenkung getötet 
Neuyork, 22. November. Auf der Inkel Saen 
Lucia (Windword⸗Inſeln) find infolge einer Terrainſen⸗ 
kung 150 Menſchen, die Bewohner zweier Dörſer, ums 
Leben gekommen. 


Riga, 
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auf Paris 


Der Fragenkomplex bei den engliſch⸗franzöfiſchen Besprechungen 


London, 22. November. Das britiſche Kabinett 
trat heute vormittag zu der üblichen Wochenſitzung zu⸗ 
ſammen, die im Hinblick auf den Pariſer Beſuch des Pre⸗ 
mierminiſters Chamberlain und des Außenmini⸗ 
ers Lord Halifax um einen Tag vorverlegt wor⸗ 
den iſt. 

Das Kabinett hat ſich mit den in Paris vorgeſehenen 


Ingliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen befaßt. 


Paris, 22. November. In einer längeren Aus⸗ 
laſſung der franzöſiſchen offiziöſen Havas-Agentur zu den 
bevorſtehenden engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen heißt 
es u. a., die engliſch⸗franzöſiſche Zuſammenkunft am Don⸗ 
nerstag ſei die erſte Fühlungnahme zwiſchen engliſchen 
und franzöſiſchen Miniſtern ſeit dem Münchener Ab⸗ 
kommen. 

Die beiderſeitigen Staatsmänner hätten die Auf- 
gabe, im Lichte der inzwiſchen eingetretenen Ereigniſſe 


die diplomatiſche Lage in ihrer Gefamtheit zu klären und 
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die Möglichkeiten ins Auge zu faſſen, die dieſe Lage in 
kürzerer oder jernerer Zeit im Sinne der durch München 
erweckten Hoffnungen biete. Außerdem werde eine ganze 
Reihe beſonderer Fragen die Aufmerkſamkeit der franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Stantsmänner in Anſpruch nehmen. 
Das Mittelmeer⸗Problem, für das die ſpaniſche Frage 
den Schlüſſel zu bilden ſcheine, werde zu Gedankenaus⸗ 
tauſch Anlaß geben. Es ſcheine jedoch nicht, daß man auf 
ſranzöſiſcher Seite die Abſicht habe, aus dem Rahmen des 
im Schoße des Nichteinmiſchungsausſchuſſes zuſtande ge⸗ 
kommenen Abkommens hinauszugehen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtünden auch noch andere Probleme, wie etwa 
die Lage im Fernen Oſten ſowie die wirtſchaſtlichen Fra⸗ 
gen in Zentraleurapa. Die Kolonialreviſion werde nicht 
behandelt. Dagegen dürfte das Problem der Verbin⸗ 
dungswege zu den franzöſiſchen und britiſchen Kolonien 
und das Problem der gefährbeten Punkte der überfeeis 
ſchen Beſitzungen geprüft werden, ſowie die praftifchen 
Schlußſolgerungen, die man in bezug auf die Rüſtungen 
zu ziehen habe. 


USA will größte Luftmacht werden 


In zwei Jahren ſollen 12000 Flugzeuge gebaut werden 
| Kreiſe bewogen, den Aufitänbifchen in Mexiko Hilfe zu 


Neuyork, 22. November. „Herald Tribune“ wil 
mus zuverläffiger Quelle in Waſhington wiſſen, Prüſi⸗ 
dent Noofevelt habe die Aufrüſtung der ISA ſtark be⸗ 
ſchleunigt und es ſei praktiſch beſchloſſen worden, inner⸗ 
halb von zwei Jahren die größte Luftflotte der Welt zu 
hoffen, Zuerſt habe man an ein vier⸗ oder fünfjähriges 
Bauprogramm gedacht, aber bei den letzten Rüſtungskon⸗ 
ſerenzen im Weißen Haus habe man ſich entſchloſſen, 
weniger Nachdruck auf Konſtruktionspläne als auf ſchnelle 
praktiſche Ergebniſſe zu legen, um in einer von Kriegs⸗ 
molten verhängten Welt möglichſt bald mit einer großen 
Wehrmacht auftreten zu können. Es ſoll eine Luftflotte 
von 12 000 Flugzeugen, davon 9000 für das Heer und 
3000 für die Flotte, in zwei Jahren gebaut merden. 
Nach Auſicht der Flugzeugſabrikanten könne dieſe Luft 
flotte in ſo kurzer Zeit nur gebaut werden, wenn die Fa⸗ 
briken Tag und Nacht durcharbeiten und die Fabriks⸗ 
anlagen erweitert werden. 

„Herald Tribune“ glaubt, daß das Budget, das dem 
Kongreß im Januar vorzulegen iſt, die Summe von acht 
Milliarden Dollar überſteigen werde. Das würde für 
das kommende Steuerjahr einen Fehlbetrag von 1½ Mil 
Jadren Dollar bedeuten. . 


Soziale Kämpfe in Mer io 


Mexiko, 22. November. 
mexikaniſchen Staaten ausgebrochene Streik der Flektri⸗ 
ler dauert ſchon ſeit mehreren Tagen. Dadurch entſtehen 
beſonders in den Gruben ſchwere Schäden. Polizei⸗ 
kräfte und reguläre Truppenabteilungen halten die Ruhe 
und Ordnung aufrecht. 


Anllagealt gegen Cedillo 


Corpus Shriſti (Texas), 22. November. Der 
aufrühreriſche mexikaniſche General Cedillo und fünf ſei⸗ 
ner Kameraden wurden unter Anklage geſtellt. Der An⸗ 
liageakt wirft ihnen vor, das meritani de Neutralitä's 
geſez vom Jahre 1937 verletzt zu haben. Cedille wird 
beſchuldigt, die Neutralität dadurch ver etzt zu haben daß 
et im Auguſt vergangenen Jahres bei einer Firma in 
Chicago zwei Flugzeuge ankaufte und nach Mexiko ein⸗ 
ſchmuggelte. Ferner hätte Cedillo gewiſſe amerikaniſche 


600 Pfund monatlich nachzaläſtina überwieſen zu haben, 


Der in den mittleren 


Uneinigleit unter den Arabern 


Jeruſalem, 22. November. Die inneren Strei⸗ 

| tigfeiten unter den Arabern haben in der letzten Zeit eine 
Verſchärfung erfahren. Die Beziehungen zwiſchen ben 
[Extremiſten und dem Mufti El Huſſein find äußerſt ge⸗ 
ſpannt. Der Führer der Aufſtändiſchen Kaukadſch! 
veröffentlichte einen Aufruf, in welchem er den Mufti 
der in Syrien weilt, beſchludigt, den Aufſtändiſchen nur 


während die Koſten des Unterhalts der auſſtändiſchen 
Abteilungen weit höher ſind. Die Stellung des Mufti 
iſt überdies durch die heftigen Angriffe der lokalen Füh⸗ 
rer des Aufſtandes gegen ſeine Perſon gefährdet Ins⸗ 
beſondere wird der von den Emiſſären des Muſti geübte 
Terror gegen andersgeſinnte Araber verurteilt. Dieſe 
Streitigkeiten führen ſelbſtwerſtändlich auch zur Desor⸗ 
ganiſierung der terroriſtiſchen Aktionen der Aufſtän⸗ 
diſchen. 

Jeruſalem, 22. November. Durch eine Verfüuͤ⸗ 
gung des Oberkommandierenden der engliſchen Streit⸗ 
kräfte in Paläſtina iſt über das geſamte Land mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung für die Zeit von 6 Uhr nachmittags bis 
5 Uhr früh ein allgemeines Ausgehverbot verhängt wor⸗ 
den. Die Ortskommandanten wurden angewieſen, zu 
dieſem allgemeinen Verbot beſondere Beſtimmungen nach 
eigenem Ermeſſen zu erlaſſen. Das Verbot umfaßt auch 
den Verkehr auf den Landſtraßen. 

Ferner wird gemeldet, daß britiſches Militär in dem 
Dorf Tankarem 56 Araber verhaftet hat. 


Keine Beiſtands verpflichtung 
der Glieder des engliſchen Weltreiches 


London, 21. November. Der arbeiterparteiliche 
Abgeordnete Lee fragte im Unterhaus den Premiermini⸗ 
ſter, ob die britiſchen Dominien oder Kolonien in irgend 
einer Weiſe die Verpflichtung eingegangen ſeien oder eine 
Garantie übernommen hätten, daß ſie im Falle eines 
Angriffs auf das britiſche Weltreich Großbritannien zur 
Hilſe kommen würden. Premierminiſter Chamberlain 
antwortete hierauf: „Nein, mein Herr!“ 


leiſten. 

i Durch den Anklagealt werden dem meuternden Ge⸗ 
neral die Grenzen Mexikos geſperrt, da er beim Betreten 
mexikaniſchen Bodens auf Grund der Anklage fofort ver⸗ 
haftet werden müßte. 


Politiſche Kriſe in Ungarn 
Spaltung der Regferungs partei. 
Budapeſt, 22. November. Das Regierungspro⸗ 
jekt über die Aenderung der Geſchäftsordnung des Arge⸗ 
ordnetenhauſes, das eine Beſchleunigung der Beratungen 
vezweckte, hat in der zwiſchenparteilichen Konferenz eine 
kritiſche Betrachtung gefunden. Für das Projekt haben 
nur die Nationalſozialiſten geſtimmt, während alle ande⸗ 
ren Parteien gegen dasſelbe ſtimmten. 


In der heutigen Sitzung lam es zu einer Spaltung 


der Regierungspartei. 61 Abgeordnete ſtimmten gegen 
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Zur Staatspräſidentenwahl in Prag 
1 Prag, 22. November. Ueber die Perſon des 
neuen Staatspräſidenten iſt am Dienstag die Entſchei⸗ 
dung "gefallen. Tſchechen, Slowaken und Karpatho⸗ 
Utrainer haben ſich auf den Präſidenten des Oberſten 
Verwaltungsgerichts Dr. Hach a geeinigt, der die Kan⸗ 
didatur auch angenommen hat. Ueber die Vornahme der 
Bräfidentenmahl ift bisher noch nicht entſchirden worden. 
Prag, 22. November. An den Verhandlungen über 
die Präſidentenwahl, für welchen Poſten Dr. Hach a 
auserſehen wurde, waren die Prager Regierung, die 
tſchechiſche Einheitspartei, die ſlowaliſche Einheitspartei, 


die larpatho⸗-ukrainiſche Einheitspartei und die Nationale 


das Projekt der Regierung und erklärten ihren Austritt 


aus der Partei. Unter ihnen beſinden ſich der Vorſitzende 


1 
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des Abgeordnetenhauſes und alle früheren Miniſter des 


Mehrheit. 
Die Regierung iſt bemüht, durch Hinzueitrazueg fei- 
ner Gruppen eine neue Mehrheit zu ſchaſſen. 


Schweres Straßenbahnunglück bei Nom 
Zahilreiche Tote und über 100 Verletzte. 
In der Umgebung non Rom ereignete fir eim ſchwe· 


100 Verletzte forderte. 

Bei Aqua Santa fuhren zwei elektriſche Züge, die 
beide ſtark überfüllt waren, W auf. Der eine 
Zug fuhr nach der Stadt, während der andere zu den 
Pferderennen nach Capanella fuhr. Die Wagen der bei⸗ 
den Züge fuhren geradezu ineinander. Die Un allbereit⸗ 
ſchaft ſchaffte die Verletzten nach den Krankenhäuſern, wo 
drei ihren Verletzungen erlagen. Die Zahl der Toten 
dürfte ſich auf einige Dutzend belaufen, iſt aber offiziell 
noch nicht bekanntgegeben worden. 


— — ͤ ͤwU—u—ᷓ—ꝛ—ꝛ—ꝛ — —ę— 


res Straßenbahnunglürk, das zahlreiche Tote und über 


Arbeiterpartei beteiligt Die Wahlſitzung wird am Mon: 
tag oder Dienstag nächſter Woche im Abgeordnetenhaus 
ſtattfinden. 

Ueber die Perſonen, die der künftigen Regierung an⸗ 
gehören werden, wurde noch kein Beſchluß gefaßt, da ein 
ſelcher den Rechten des Staatspräſidenten vorgreifen 
würde. Die neue Regierung wird zum Teil von Parla⸗ 
mentariern, zum Teil aus Fachleuten und Vertretern der 
Armee beſtehen. 


Endgültige Annahme 
der Aulonomiegeſetze 


Prag, 22. November. Der Senat hat heute nad: 
wittag die vom Abgeordnetenhaus beſchloſſenen Geſetze 
über die Autonomie der Slowakei und der Karpatho 
Utraine mit 78 bzw. 79 Stimmen, demnach mit den 
Stimmen aller anweſenden Senatoren, angenommen. 
Bei voller Beſetzung zählt der Senat 117 Mitglieder. Die 
Kommuniſten hatten ſich vor der Abſtimmung entfernt. 


— — 


Eine karpatho⸗ulrainiſche Erilärung 


CThuſt, 22. November. Der karpatho⸗ukrainiſche 
Miniſter Revay ſtellte heute in einer Rundfunkrede feſt, 
daß das Land den Wunſch und das Bedürfnis habe, in 
Ruhe und Arbeit dem Aufbau nachzugehen. Der Mini⸗ 
ſter erklärte, daß irgend welche Gerüchte über Unruhen 
jeder Grundlage entbehrten, und betonte dann, daß der 
Vorſitzende der lapatho⸗ukrainiſchen Landesregierung 
Woloszyn als echter Sohn des Landes das volle Ver 
trauen des Volkes verdiene. a 


Amerila⸗Anleihe an China? 


Waſhington, 22. November. Finanzminſſter 
Morgenthau hat auf einer Preſſelonſerenz es abgelehnt, 
irgendwelche Aufklärungen über die Verhandlungen, die 
feit einigen Wochen zwiſchen den Vertretern der chineſi⸗ 
ſchen Regierung und dem amerikaniſchen Schatzamte im 
Gange ſind, zu geben. Der Miniſter wollte auch nicht 
beſtätigen, daß die Vereinigten Staaten China eine An— 
leihe gewähren wollen. 


Naziorganiſation in Finnland aufgelö! 


Helſinki, 22. November. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen hat eine Anordnung des Innenminiſters großes 
Aufſehen erregt, durch welche die Organiſation Ind mit 
allen Nebenorganiſationen aufgelöſt wurde. Die IR 
iſt eine nationalſozialiſtiſche. Organiſation, die mit dem 
Dritten Reich in ſtändiger Verbindung ſtand. Die Preſſe 
organe dieſer Partei ſind heute zum letzten Male erſchie 
nen. In der Anordnung des Innenminiſters heißt es 
daß die IKL eine gewaltſame Aenderung der Verfaſſung 
durch beſonders organiſierte Kadern anitrebte. 


Zufammenfaſſung 
der ſowietrufſiſchen Propaganda 


Moskau, 22. November. Das Zentralkomitee der 
Kommuniſtiſchen Partei hat beſchloſſen, die Abteilung 
für Propaganda und Agitation beim Zentralkomitee mit 
ber Preſſe⸗ und Verlagsabteilung zu vereinigen. Die 
neue Abteilung erhält die Bezeichnung „Abteilung für 


Kabinetts Bethlen. Die Regierungspartei zählt nur noch Propaganda und Agitation in Wort und Schrift“. An 
100 Abgeordnete, beſitzt alſo nicht einmal eine einſache der Spitze der Abteilung ſteht der Sekretär des Zentral 


komitees der Kommuniſtiſchen Partei Zdanom. 


Italieniſches Flugseug abgeſtürzt 


Klagenfurt, 22. November. In der Nähe von 
Klagenfurt iſt heute mittags aus unbekannter Urſache ein 
italienifches Flugzeug, das aus München nach Rom flog, 
abgeſtürzt. Von den fünf Mann der Beſatzung wurden 
vier auf der Stelle getötet, während der fünfte ſchwere 
Verletzungen erlitt. x 


Die Entdederin des Radiums wird geehrt 


Anläßlich der Werbewoche für die Bekämpfung der 
Krebskrankheit wird am heutigen Mittwoch eine 
Ehrung der verſtorbenen Entdeckerin des Radiums. Frau 
Marie Curie⸗Sklodowſka, ſtattfinden, deren Erfindung 
belanntlich in der Krebsheilung eine entſcheidende Rolle 
ſpielt. Staatspröſident Profeſſor Moscicki wird dei bier 
fer Gelegenheit eine Rundfunkanſprache halten, welche 
Leben und Leiſtung dieſer bedeutenden Polin gelten wird. 
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[ORSO“| Der "Dinefiiche Edelſtein 


an Wochentagen um 4 Uhr, a 
bend, n und Feiertag Ben 


Deeife ab 50 Grofhen ro 


| Nächſtes Programm: ö 


Sport 


Schlechtes Abſchneiden 
der Lodzer Fußballer 


Im vergangenen Sonntag haben die Lodzer Fuß⸗ 


kler ihr letztes Repräſentationsſpiel in dieſer Sai⸗ 
Egetragen. Wie aus der nachſtehenden Aufſtellung 
Ehen ift, war die Saiſon für die Lodzer Fußballer 


nicht ſehr erfolgreich. Von den ſechs ausgetrage⸗ 


epräſentationsſpielen hat Lodz drei verloren, zwei 
en und ein Spiel fiel unentſchieden aus. Die Er⸗ 
der diesjährigen Spiele lauten: 
onat Mai: Lodz — Lemberg in Lemberg 2:2. 
nat Mai: Lodz — Dombrowa in Sosnowice 423 
zonat Juni: Lodz — Pommerellen in Lodz 2:1. 
jonat Auguft: Lodz — Lemberg in Lemberg 223. 
donat September: Lodz — Poſen in Lodz 3:6. 
Ionat November: Lodz — Warſchau in Warſchau 5:1 


Hal. :Sitlußfpiel am 27. November in Lemberg. 
den polnischen Fußballkreiſen hat man ſich da⸗ 
funden, daß das Endſpiel um den Pokal des 
räſtdenten zwiſchen den Bezirken Lemberg und 
erſt im nächſten Jahre ſtattfinden wird. Nun 
aber heraus, daß die Austragungsbeſtimmungen 
ele vorſehen, daß das Endſpiel im ſelben Jahre 
Vorſpiele ausgetragen werden muß. Der Pol⸗ 
ußballverband hat daher die Austragung des 
für den 27. November in Lemberg angeordnet. 
das Spiel am genannten Tage zum Austrag 
wird, hängt von der Stellungnahme des Kra⸗ 
zirks ab, der, wie ſchon ſeinerzeit gemeldet 
gegen die Austragung des Spieles auf Lember⸗ 
en iſt. Krakau will auf neutralem Boden, evtl. 

ſchau, gegen Lemberg um den Pokal kämpfen. 


Internationales Eishockenturnier in Kattowitz. 
Kattowitz kommt auf der künſtlichen Eisbahn in 
n vom 17. bis 19. Dezember ein internationa- 
ockeyturnier zum Austrag, an welchem die 
swahlmannſchaften von Berlin, Krakau, Lem⸗ 
Kattowitz teilnehmen werden. 


Boxkampf Warſchau — München. 
Sonntag findet in Warſchau das Borftäbte- 
arſchau — München ſtatt. Folgende acht Paare 
ämpfen: Seubert — Rothole, Färber — Sobko⸗ 
dolf Hirſch — Czortek, Streihe — Wozniakie⸗ 
Schmittinger — Do⸗ 


icht iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 


Jünglinge über 16 Jahre dürſen boxen. 
Lodzer Bezirks⸗Boxverband wird künftighin 
rauf achten, daß Boxer unter 16 Jahren nicht 
fen zugelaſſen werden, und zwar aus geſundheit⸗ 
ckſichten. 


| WORTH VINTON HAWORTH LESLIE FENTON 
Senfationsbramn in China und San Franzisko 


Solkszeitung 


In den Hauptrollen 


| 


Mittwoch, den 23. Novemder 1988. 


MARRY CARE T vo 


Zum erstenmal in Lodz 


die Verdammten 


Das Drama von Menſchen, die keines Tages und keiner Stunde ſicher ſind 


In den Hauptrollen 


SALLY EILERS W JOHN BEAL 


„Zorro“ Film in Naturfarben 


Radio: Programm 


5 den 24. November 1938 


11 Schallpl. 12,08 


| Warſchau⸗Lod 
% > Gymmaſtit 7,15 Schallpl. 

Mitta 

und Ratſchläge 15,30 Konzert 16,50 Dpernmufit 

18,10 Schallpl. 18, 30 Schallpl. 19 Konzert 20,35 

Abendſendung 21 Hörspiel 22,10 Wee 

23 Letzte Nachrichten. 

Kattowig 

Wie Warſchau. 

Asnigswuſterbauſen (191 153, 1571 M.) 
6,10 Eine kleine Melodie 10 Bollaſn en 12 Sons 
| zert 14 Allerlei 15,15 Hausmuſik 16 Pa 20,10 
Orcheſterkonzert 22.30 Nachtmuſil Do⸗ 
brindt ſpielt. 
Breslau. 

19 Abendmuſik 20 Nachrichten 20.10 Konzert 22 

Nachrichten 22,30 Volls⸗ und Unterhallungs nuit 
Wien (592 fz, 507 M.) 

18,15 Sonaten 18,40 Große Künſtler 19 Fröhliche 

Muſit 21 Tiroler Geiſtergeſchichten 22 Nachrichten. 

Mittagsmmſik aus Lobg. 

Die ſpaniſche Vollamufit zählt zu der reſchhaſtigſten 
in Europa und fie liefert den Komponiſten mannigfalti⸗ 
ges Material zu neuen Kompoſitionen. Dieſem Umſtand 
ſſt es auch zuzuſchreiben, daß man in der Welt fo viel ſpa⸗ 
niſche oder pfeudo⸗ſpaniſche Kompoſitionen von unterhal⸗ 
tendem Charakter antrifft. Die heutige Mittagsmuſil 
um 15.30 Uhr in Ausführung des Salonorcheſters unter 
Leitung des Kapellmeiſters Kieſewetter wird aus einem 
Repertoire ſpaniſcher Schöpfungen beſtehen, die von 
Nichtſpaniern, wie Chaminade, Waldteuffel u. a., Tom- 
poniert wurden. 

Die Wohlfahrtspflege der Gemrinde. 

Heute, Mittwoch, um 18 wird der Leiter ber 
Fürſorgeabteilung der Lodzer les erg ung, Herr 
Tadeusz Wislawfki, einen Vortrag halten, wobei er über 
die verſchiedenen Arten von Unterſtützungen, die die Ge⸗ 
2 an die Einwohner unſerer Stadt erteilt, ſprechen 
wi 

. Detelterapparaie für bie Robzer Urbeiter. 

Dem Lodzer Wojewodſchaftskomitee für die Radio⸗ 
phoniſterung des Landes ift es gelungen, weitere Fabrik⸗ 
betriebe zu erfaſſen, die ihre Arbeiter mit Deteltorappa« 
raten zu 50 Groſchen pro Woche verſehen wollen. Bis 
jetzt find es 96 Betriebe, bie ſich in den Dienſt der Na⸗ 
diophoniſierung des Landes geſtellt haben. 

Zu den bevorſtehenden Weihnachten beabſichtigt das 
Komitee eine größere Werbeaktion unter der Parole 


„Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk für den Arbeiter iſt ein 
Rundfunkgerät“ eee eee eee eee 


| 


merikaniihe errück heiten 


Summen für finnlofe Unternehmungen. 


Amerikaniſche Zeitungen berichteten in 
letzter Zeit von ſeltſamen Teſtamenten, die 
trotz ihrer Unſinnigkeit nicht geändert werden 
können. 

Jahren haben die Bibliothekare von New 
e Hände voll zu tun. Sie kaufen Bücher in 
auf und können nie genug haben. Wozu jo 

? Die Bibliothekare erfüllen nur den letzten 
iner reichen Witwe, die im Jahre 1913 geſtor⸗ 
Die Witwe, zu Lebzeiten die Zinkkönigin ge⸗ 
te in einer Villa am Rande von New Jerſey 
Ale ein rührendes Intereſſe für die Bildung ihrer 
Ar. Sie beſaß einen großen Poſten oon Zint- 
Ib erklärte in ihrem Teſtament, daß die Zinſen 
Aktien zum Teil dem Unterhalt der Stadt bie- 
Ken, während der Ueberſchuß in Ankauf von Bä⸗ 
gelegt werden ſollte. Die Zinsaktien warfen 
eine ſehr gute Dividende ab und nun wiſſen 
Mothefare nicht wohin mit den vielen Büchern. 
r wachſen und wachſen. Sie füllen den Turm 
lurzem mußte ſogar ein Haus gebaut werden, 
Di ſich erſchreckend mehrenden Bücher unterzu⸗ 


Adieſer Gelegenheit erinnert man fi in USA 
krenkönigs Steffen Girat, des reichſten Mannes 

Madelphia vor etwa 100 Jahren. der bei ſeinem 
zei Millionen Dollar für den Bau einer neuen 
hinterlaſſen hat. Das klingt zunächſt ſehr 

ig, jedoch fordern die näheren Beſtimmungen des 

ile, daß die zu errichtende Hochſchule ein Palaſt 


aus glänzendem Marmor ſein ſoll, ſchwer zu erobern 
und von einer dicken Mauer umgeben. Eine beſondere 
Beſtimmung verlangt, daß kein Unterrichtsminiſter je⸗ 
mals das Haus betreten darf. Das ſchrullige Teſtament 
wurde erfüllt. Mit der Zeit entdeckte man, daß das Uni⸗ 
verſitätsgebäude, das von leinem einzigen Studenten 
beſucht wurde, auf einem kohlenreichen Grundſtück ſtand. 
Je doch dürſen — Teſtamentsbeſtimmungen 3 in 
Amerika ſehr ſtreng eingehalten — die Kohlen nicht ge⸗ 
fördert werden. Ein Kapital von etwa 80 Millionen 
Dollar liegt brach. 


Ein amerikaniſcher Statistiker ausgerechnet, daß 
etwa drei Billionen Dollar in ähnlichen Unternehmun⸗ 
n feſtgefroren find. Ein Einwohner von St. Louis 
5 beiſpielsweiſe ein großes Kapital demjenigen ver⸗ 
macht, der in einem gewiſſen Gebiet des Weſtens ein 
Haus bauen wird. Da dieſes Gebiet hoffnungslos per: 
ſumpft iſt, iſt das Teſtament nicht ausführbar. Dennoch 
wächſt das Miltionenlapital mit Zinſen und Zinſeszinſen 
zu einer Rieſenſumme, die leider nicht zu vernünftigen 
Zwecken angewendet werden kann. 


Inm Jahre 1712 wurde ein Kapitalfonds gegründet 
zum Unterhalt von Arbeitern in einer Farm in Neueng⸗ 
land. Obwohl die Farm längſt verſchwunden iſt, da es 
keinen Arbeiter zum Unterhalt gibt, vermehrt ſich der 
Fond um 27 000 Dollar. Es gibt, wie Fachleute be⸗ 
haupten, kaum eine Möglichkeit, nach 225 Jahren die 
Teſlamentsbeſtimmungen zu ändern. Genau ſo wie im 
Falle der ſogenannten Hamilton⸗Jarm. Ein qewiſſer 
Aexander Hamilton vermachte fein Geld für die Grün⸗ 
dung und den Unterhalt einer Farm für ältere amerika⸗ 


| 


niſche Seeleute. Die Farm würde heute irgendwo am 


Broadway liegen. Die Verwaltung des vermachenden 


Kapitals ſammelt jedoch Zinſen für eine Million 


Aus Welt und Leben 


Ein Dentmal ihmilst dahin 
Eigentlich iſt die Angelegenheit überaus peinlia 


ſendung 14 Operettenmuſik 15,15 Sorgen | Wäre fie das nicht, jo würde man fie ſchlechthin als gro 


tesk bezeichnen können, und jedenfalls iſt fie abſolut un 
wahrſcheinlich. Es dürfte zum erſtenmal ſeit Beſtehen 

der Ziviliſation vorkommen, daß ein Denkmal, das dock 
ſchließlich errichtet wird, um das Andenken an einen 
Mann oder eine Begebenheit „für die Ewigkeit“ zu be 

wahren, einfach verſchwindet. Die „Ewigkeit“ hat in 
dieſem Falle gerade elf Jahre gedauert. Es handelt ſich 
um das Beethoven⸗Denkmal, das zur Jahrhundertſeier 
des großen Muſikers 1927 im Pariſer Bois de Vincennes 
von Herriot feierlich enthüllt wurde. Es ſollte ſchon 
lange aufgeſtellt werden, der ſchöne, mächtige Granitfocke 
wurde ſchon vor dem Kriege errichtet, und die ruhende 
Beethovengeſtalt wurde dem Bildhauer Joſe de Char⸗ 
moy in Auftrag gegeben. Der Krieg unterbrach die 
Pläne, dann ſtarb Charmoy. Als die Hundertjahrfeier 
heranlam, hatte man Eile, der Auftrag war nun einmal 
an den toten Bildhauer gegeben worden und neue Sum⸗ 
men ſtanden dem Staat dafür nicht zur Verfügung, kurz 
und gut, man begnügte ſich 1927 mit dem Gipsmodell, 
das Charmoy in der verlangten Größe noch angefertigt 
hatte, ohne es, wie vorgeſehen, ſpäter in Bronze gießen 
zu können. Das Denkmal ſah ſehr ſchön aus, und bei 
ter Enthüllung merkte niemand das Material, aus dem 
123 angefertigt war, und man nahm allgemein an, daß 
es eben eine Statue aus weißem Marmor ſei. Der Herr⸗ 
gott aber wußte es beſſer. Er ließ, wie dies in Paris 

üblich iſt, alljährlich viel Regen auf das Denkmal nieder⸗ 

gehen, es wurde immer unanſehnlicher, Beethoven ver⸗ 

färbte ſich zuſehends, ſeine Gewänder ſchrumpften ein, 
und heute iſt auf dem Sockel eine unförmige weiße Maſſe 
zu ſehen. Erſtaunlich bleibt dabei nur, daß die zuſtän⸗ 
digen Behörden im Laufe des Jahrzehnts offenbar nicht 
Rt daran gedacht hatten, das Beethovendenkmal in 
Vincennes zu beſuchen. 


Dr ned. Niewiazskl 


Andrea 5 Tot. 15040 
empfängt von 8-11 u. 5—9 
. Sonutags ut nub an felertagen von . 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtskrantheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 5—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Warwezimmer für Damen 
Jür Unbemittelte — —— 


im Jahre für ein ſeit langem nicht mehr CCCP 
Unternehmen. Es gibt nämlich niemand, der nach dem 
amerikaniſchen Geſetz die Beſtimmungen des überholten 
Teſtaments ändern könne. 


200 Jahre Gasbeleuchtung 


Man wird erſtaunt ſein zu erfahren, daß die Mog⸗ 
lichkeit Gas zu Beleuchtungszwecken zu benutzen, vor ge⸗ 
nau 200 Jahren entdeckt worden iſt. Es iſt zwar richtig, 
daß die Gasbeleuchtung erſt eine Errungenſchaft der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts iſt, aber ſchon zwi⸗ 
ſchen 1820 und 1850 find in England acht Gasfabriken 
gebaut worden. Die Entdeckung ſelbſt fällt aber in da⸗ 

Jahr 1738. Sie wurde ganz zufällig gemacht. In de: 
Nähe von Wigan in Lancaſhire entſtrömten einem Koh- 
lenbergwerk Gaſe. Sie entzündeten ſich durch urgend⸗ 
eine Unvorſichtigkeit, es lam aber nicht zu einem Brand, 
meil die Spalte zu ſchmal war. Man legte hier ein Rohr 
an, und nun brannte das Gas als eine helleuchtende 
Flamme. Die Sache ſprach ſich herum und Dr. John 
Clayton kam auf die Idee, das Gas zu deſtillieren. Er 
ſchuf im Laboratorium die erſte reine Gasflamme. Es 
dauerte freilich über ein halbes Jahrhundert, bis dieſe 
Verſuche, diesmal in Frankreich, wiederholt wurden. 
Anfang des 19. Jahrhunderts war es in England ſo 
weit, daß die Gasbeleuchtung bereits in einem Werk ein⸗ 
geführt werden konnte, und zwar auf den Fabriken des 
Schöpfers der Dampfmaſchine, James Watt. Der Mann, 
ter die Anlage baute, war der engliſche Ingenieur Mur 
doch, und er war es auch, der am 16. Juli 1816 durch 
ein im Parlament angenommenes Geſetz das Privile: 

gium erhielt, die Gasbeleuchtung für London anzulegen. 
1525 halte ſich das Gaslicht in England bereits weit⸗ 


Dollar gehend durchgesetzt. 
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„Nein Weg zu dir 
War mir immer beſtimmi 


Roman von Gert Rothberg 
(27. Fortſetzung) 

Maria blickt zwiſchen den alten Bauernhäuſern drü⸗ 
ben hindurch. Ihr Blick ſucht die Weite. Dietrich! 
Manchmal überfällt die Sehnsucht ſie mit Macht. Aber 
man ſehnt ſich nicht nach einem verheirateten Mann! 
Marias Gedanken verlieren ſich immer weiter. Verlie⸗ 
ren ſich bis zu jenem Sommerabend, da fie hier bei 
Muhme Mile ankam. Wie ſchön es geweſen iſt, daß die 
Muhme, ohne viel zu fragen, fie Herzlich 
ſchloß und ſagte: 

„Na, nun fühl dich hier wie zu Hauſe, kleine Deern! 
Ich bin froh, daß ich dich habe. Was deine Mutter 
ſchrieb, war unklar; geht mich auch weiter nichts an, 
was da bei euch war. Dein Vater iſt immer ein knorri⸗ 
ger, harter Mann geweſen. Aber guter alter Schlag. 
Muß man auch nicht verkennen. Na, nun biſt du hier, 
nun wollen wir gut miteinander ſein Wenn du mal 
Luſt haft, erzählſt du mir alles; haſt du keine, bra uich' ich 
auch nichts weiter zu wiſſen. Neugierde iſt 
Laſter — war ſchon immer ſo.“ 

Sie hatte ihr ein gutes Abendbrot 
ſie dann in ihr Stübchen neben dem eigenen 
Dort war es ganz einfach, 
Gemütlichkeit. 

Maria war der kleinen Muhme 
gallen: 

„Ich danke dir, ich danke dir!“ 

Die Wochen ſind ſchnell vergangen. Es ſind gar 
bald Monate draus geworden. Da kommt ein Tag, an 


vorgeſetzt und 
geführt. 


um den Hals ge⸗ 


dem Maria vor einer Gewißheit ſteht. 


Sonntag, den 27. November 
Zum letztenmal 


„DerZigeunerbaron“ 


KOMISCHE OPER 
von JOHANN STRAUSS 


Beginn 6 Uhr abends 


Karten von 1—4 ZI. im Vorverkauf Firma 
Schwalm Petrikauer 150 ro Tel. 177-86 


Gardinen . ode Art! umasn ed Sof Bes Sins "Pa 
- im Hofe des Kinos „Palace“ 
e ee H. ROZANEF MED) 
Spesialarzt 


be! M. Goldbart, Lodz 


1 Piotrkowska 62, im Hofe, rechts Tel. 135:35 


Dr. J. NADEL 


Frauen⸗Krankhelten und Seburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 228-9 


GEmpfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 


in die Armes 


nur ein 


aber aus jeder Ecke ſtrahlte 


een VEREIN 


„Sängerhaus“ II Listopada 21 


für Haul⸗, veneriſche 
und Sernalratſchlage 


Harutowicza 9 Cel. 128-98 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


Woltzzeitung — Mittwoch, den 23. November 1938. 

„Der Vater hat mich fortgeſchickt, weil ich ihn und 
die alte Mühle ins Gerede gebracht hab'. Was würde er 
erſt ſagen, wenn er das wüßte?“ 

Muhme Mile ſieht ſtill und aufmerkſam in Marias 
Geſicht. Sie läßt ſie nicht aus den Augen. Und am 
Abend ſagt ſie: 

„Du brauchſt mir gar nichts zu erzählen, Deern. 
Weißt du, zwiſchen Leichtſinn und Unglück iſt doch ein 
großer Unterſchied. Das wird dein Vater aber nie be- 
greifen wollen — eben, weil er ſolch harter alter Mann 
iſt. Iſt gut, daß du hier biſt, it tauſendmal gut. Hier 
biſt du geborgen — und das Kind auch. Wir wollen uns 
elle beide drauf freuen. Weiter gibt's da nichts zu reden.“ 

Da fällt Maria von ihrem Platz aus über den Tiſch 
und weint. Weint! Ob je ein Menſchenkind ſo geweint 
hat, denkt die Muhme. Dann aber ſind die Tage wieder 
ſo friedlich und ſonnig wie zuvor. 

Johann Zellm guckt über den Zaun und lacht: 

„nen Morgen, Maria — na, auch ſchon auf?“ 

„Freilich! Guten Morgen, Johann, ſchon wieder 
hinaus zur Arbeit?” 

„Aber natürlich! Spaß macht's. Iſt gute Ernte 
heuer. Kartoffeln hab' ich in dieſem Jahr — kaun ſchaf⸗ 
fen kann man die Fuhren! Bringt diesmal was ein! 
So gegen zweihundert Zentner gehen nach Stettin.“ Er 
lacht ſie dabei an mit ſeinen hellen braunen Augen, in 
denen immer geheime Sehnſucht ſitzt, wenn er Maria 
ſieht. 

Die Muhme Mike brummelt vor ſich hin, aber ſie 
ſagt nichts dazu. Die Eltern von Johann Zellm ſind 
ihre Freunde. Wäre ſchön, wenn da noch ein Wunſch 
ſich erfüllen könnte. Freilich, freilich, der alte Zellm iſt 
ein Dickſchädel. Der will, daß ſein Sohn die Martha 
Worratſch heirate. Nun, nun — kommt ja doch immer 
im Leben ſo, wie's der alte Herrgott beſtimmt. 

Die Muhme arbeitet weiter und brummelt. Das 


Dr. med. 
3 Krynska 
Spegitalärztin für 
ee 


Arantheiten 
Jranen und Kinder 


Empfäugt 
von 12—2 und 3-4 nachm 


Gientiew'ssa 34 
zel. 1461 


MUND 


— — 


erhältlich beim bekannten 
Juweller und Uhrmacher 


Wir geben Ihnen 


— ͤ 


gegen bequeme Raten zahlung. 


Krebitgeichäft 


C. A. MENCEL 


Stomatsloge 


larzt 
N ern d bieurgiſchen Eingriffen 


Empfängt von 3—7 
Nönigen 


Tonfilm⸗Kino 


Metro 


Przejazd-Strasse 2 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ubonnuemen preis: monatlich mit Zustellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, jährlich 1 72.— 
Gimseinummes 10 Groschen, Sonntags 25 Groſcher 


St e, RUTH CHATTERTON ADOLF WOHL BRU CK 


Die Schattenſeiten von Por 


Außerdem: Farbenfim: „Die drei Nusletiere““ — 


Anzelgenp reiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 18 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen · 
ade 50 Prozent, eg ers 25 Prozent Rabatt 
Latin nge im u für die Druckzeile 1.— Zlot 

5 100 Drogent Zuſchlas 


Sammelpunkt 3 Uhr nachm. im Sienkiewicz · Park 


eee 
Nützen Sie die Gelegenheit aus! 


Nellame⸗Uhren 31.399 


Josef Gelbard Lödz, 11 Listopada 19 
Ihre Sorge iſt behoben! 


Herren⸗„ Damen⸗ und Kindergarberobe 
Wäſche, Schnittwaren uiw 


KIERSCH kLödz, Piotrkowska 93 w.15| 
Am günftigſten tauft man 


en 


aller bekannten Marken und Typen in der Firma 


ro Tel. 289-85 


WE. ZADZIEWICZ 


Zabhn⸗, Mundlenntheiten 
Biotelowite 164, Tel. 12526 


ET RN | 
Vrummeln braucht man abe rnie ernſt zu nehmen y 
Menſchen, die vie lallein geweſen find, haben zum: 
ſelche Gewohnheiten. Muhme Mike brummelt mit 

Katze, ſie brummelt mit den Kühen, ſie brummelt ; 
un d ſie brummelt da; aber wenn ſie aufblickt, iſt in i 
alten Augen immer Sonne, jo daß jedem Menſchen, 
fie anblickt, ganz warm wird. 


Und dann vergehen die Wochen. Es wird 8 
nachten. Maria ſoll nach Haufe kommen. Aber 
kann fie doch nicht heimreiſen. Daheim werden ſie 
len, daß fie dem Dietrich nicht mehr unter die 
treten will. Sit gut fo, wenn fie das denten. Mo 
hat keinen andern Wunſch mehr als den, immer hien 
dem kleinen Haufe bei der alten gütigen Muhm 
bleiben. r 

Das wird aber nicht jein können. Maria wei 
Eines Tages wird der Vater fie wieder heimrufen 7 
wird fie gehen. Aber hier bei der alten Muhme 
unendlich geliebt und doch mit Strenge erzogen, enn 
terloſes Kind aufwachſen! 

Das Kind Dietrich Oberhauſens! gc 

Maria Olden ſenkt tief, tief den Kopf. Sie un 
jetzt viel an die alte Mühle. Sie denkt daran, daß in 
jetzt Kurt und Annas kleiner Junge iſt. Hat ſie fich nn 
immer auf dieſes Kind gefreut? Nun hat ſie es ba 
nicht geſehen und wird es vorläufig auch nicht jeher ſe! 
nen. Wie er wohl ausſchauen mag, der kleine it: 
bürger? Anna hat geſchrieben, daß er ein milde 
ſunder Junge iſt; ſie will Maria bald ein Bild om‘ 
ſchicken. Darauf freut fie jich ſchon. 

Weihnachten rücken heran. Da erhalten die h 
in dem alten kleinen Haus ein Paket aus der al 
Und die Mutter hat einen recht guten Brief dazu si, 
ben. Mariat freut ſich nun doch! 

(Fortfetzung 05 


N 


„HMI 


Deniicher Kultur: und Bildungsveren r: 
„Fortiſchritt“ 154 


den 
Lodz. Danduriti:ötrahe 15 1 
S4 


Sonntag, den 27. November 1938 


Beſichtigung der Bilderausitellung e 


in der Kunſtgalerie . 


Vorſtand. 


dich 


an der Fünen 


Wer ſich mob ern 

Ohne Geld kleiden will, der fe 
heute die Firma 

„Odziezrat“ Plac Wolnosct Oe 950 

Bamen⸗ Herren u. Ambers m 

auch nach Maß, erhalten Sie gegen . 


Spielwaren aller Art Ku 


jeder Pri Po 
kauſen Sie gut und billig bei 


„Krause“ 
Przejazd 2 Tel. 228-54 


und „Bazar No wos 
Napiörkowskiego 2 
Tel. 238-455 . 


Sposialarsi fur Haut Harn · u Geſchloch 
empfängt von 8-12 und 4—0 Uhr ab 


oon Dr. Z. RAKOWSKI 


mit ſtändigen Betten für Kranke auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Na 
Lungen⸗ und Afihin a⸗Lei 


Peteilauer 67 Tel. 127% 0 
Von 9—3 und 3½—8 

Dafeldit Roentgenkabinett für fam Pig 
Durchleuchtungen und Aufnahmen brd 


im großen 
erotiſchen Dram 2 


Derlagsgefeiieiuft „Wolteprefie‘ m. A6 ka 

Verantwortlich fie den Verlag Dito Abel in 1 

Hauptſchriftleiter Dipl» Ing. Emil - u 
Ni für * redaktionellen — 


, 


Re 22 
eilg —. 


J oder Tageschronit 


hentſchrift der Kopfarbeiterverbände 


Veil Die Kopfarbeiterverbände hielten nach der Konfe- 
ul beim Arbeitsinſpektor eine Beratung ab. Sie be- 
deſſſen, ſich mit einer beſonderen Denkſchrift an das 
Auge iſterium für ſoziale Fürſorge zu wenden, in welcher 
ſtarſchiedene Wünſche, Vorſchläge und Beſchwerden der 
er arbeiter aufgezählt fein werden. Die Denkſchrift 
von einer beſonderen Abordnung nach Warſchau ge⸗ 
t werden. 


Be — 


1 um größere Kredite 
für Saiſonarbeiten in Lodz 


ı be 

Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge arbeitet jetzt 
im Einvernehmen mit dem Arbeitsfonds den Plan 
den krediterteilung zur Führung der Saiſonarbeiten im 
daten Jahr aus. Da jpätere Bemühungen um Aende⸗ 
nic dieſes Planes wenig Ausſicht auf Berückſichtigung 

a, ſind die Lodzer Saiſonarbeiterverbände entſchloſ⸗ 

hen jetzt Bemühungen um Zuerkennung größerer 
rdellte für das nächſte Jahr für die Stadt Lodz zu un⸗ 
r, men. In den nächſten Tagen ſoll eine Abordnung 
wih Saiſonarbeiter nach Warſchau fahren und bei den 

digen Stellen eine Denkſchrift hinterlegen. 
eid . Die Frage der vergünſtigten Unterſtützungen für die 
tüh Asloſen Saiſonarbeiter aus dem Arbeitsloſenfonds 
cri reits ſo gut wie geregelt. Bei ſeiner Entlaſſung er⸗ 
ieder Saiſonarbeiter von der Stadtverwaltung eine 
alige Unterſtützung von 30 Zloty. 


3 
— 


A 
l seuerausbruch in einer Spinnerei 


In der Reißerei und Spinnerei von A. E. Steikow⸗ 
md H. Piekarſti, Andrzeja 63, entſtand durch einen 
gen Garn ein Brand, der ſehr gefährlich hätte wer⸗ 
önnen, wenn es der ſofort alarmierten Feuerwehr 
gelungen wäre, das Feuer zu unterdrücken. Der 
cha den ift nicht ſehr groß. 


0 
tematiſche Diebſtähle in einer Ziegelei 


In der Ziegelei Maurer in Zabieniec kamen letztens 
# Diebitähle vor, was der Unterſuchungspolizei ge⸗ 
et wurde. Es wurden daher Beobachtungen ange: 
Es wurden mehrere Fuhrleute und Arbeiter als 
äter fejtgeftellt; fie wurden in Haft genommen. (p) 


il . 
ag Auf friſcher Tat festgenommen 


cht 


An der Ecke Stolarſko⸗ und Wrzesnienſkaſtraße ſtahl 
ide von dem Wagen des Reinhold Kropp aus Bru⸗ 
init fſienſtwo, Kreis Lodz, eine Kanne Milch. Kropp be⸗ 
Me den Diebſtahl und verfolgte den Dieb mit Hilfe 
Raſer anderer Bauern. Der Dieb konnte feſtgenommen | 
50en. Er erwies fich als der 19jährige Staniſlaw 
d innider, wohnhaft Przesnienſka 105. Er wurde der 
lageſzei übergeben. 
In die Wohnung der Staniſlawa Jakubczyk, Pa⸗ 
Aeta 37, drangen Diebe ein und ſtahlen verſchiedene 
1 ſowie den Kopf einer Nähmaſchine im Wert von 
Zloty. 
i“ Dem Jan Kowalfti, Zgierſta 24, verſuchten zwei 
e aus dem Stall ein Fahrrad zu ſtehlen. Kowalfki 
kte die Diebe. Es gelang ihm, einen feſtzunehmen. 
Er erwies ſich als Kazimierz Olejniczak, wohnhüft 
5 kiözlanita 61/63. f 


02 Eine Reihe von Unfällen 


s in der Ecke Narutowicz⸗ und Pilſudſki⸗Straße wurde 

Emilia Sudowa von einem Wagen überfahren. Sie 

einen Beinbruch und mußte in ein Krankenhaus 

Meführt werden. Der Fuhrmann Alexander Zdun⸗ 

wohnhaft Zgierſka 124, wurde zur Verantwortung 
n. 


In der Inſpektorſtaſtraße wurde der 9jährige Bo⸗ 


1 w Kryſtin, wohnhaft Kelmſtraße 14, von einer Was 
f überfahren. Der Knabe erlitt allgemeine Ver⸗ 
gen. 
In der Brzezinſkaſtraße fiel der 20jährige Emil 


r, wohnhaft Sikawſka 44, von dem Fahrrad und 
den rechten Arm. Er wurde von der Rettungsbe⸗ 
haft in ein Krankenhaus übergeführt. 

Der 35jährige Alexander Dembiec aus dem Dorf 
Mrac, Gemeinde Lasziſko, Kreis Brzeziny, der mit 
em Fuhrwerk nach Lodz gekommen war, wollte etwas 
einem Wagen verbeſſern, wobei er aber jo unglücklich 
Ale, daß er ein Bein brach. Er mußte in ein Kran⸗ 
Mus übergeführt werden. 


j Ueberfallen und bewußtlos geſchlagen. 


Geſtern nacht wurde der Czarnieckiſtraße 7 wohn⸗ 
Staniſſaw Papiez von unbekannten Männern über- 
en, die mit ſtumpfen Gegenſtänden auf ihn einſchlu⸗ 
worauf ſie flüchteten. Papier wurde von Worüber: 
den bewußtlos aufge unden. Man rief die Rettungs 
8 Be die den Bewußtloſen in un Krankenhaus 
führte. 


— — — — tv 
x — — A 


von der Polizei zerſtreut, 


Bortzgeitung — Mittwoch, den 23. Nobeniber 1938, 


Radüĩobauf ift Derteauensſachel 
| > Ropfe und Gandarbeiterl 4 
kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Volksempfänger 
„ELEKTRIC“ zu bequemen Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“ Petrilauer Nr. 166 : Tel. 156-87 
Filialen: Lodz, Zgierſka 56, Tel. 244.32 
wabianice, Pulaſtiego 4, Tel. 306 


18 000 Schulkinder leiden No! 
um Beſchleunigung der Kinderſpeiſung in den Schulen. 


Troß der bereits vorgeſchrittenen Jahreszeit iſt mit 
der Speiſung arnler Kinder in den Volksſchulen noch 
nicht begonnen worden. Im vorigen Jahr begunn die 
Speiſungsaktion ſchon am 3. November, während früher 
die Kinder ſchon kurz nach Beginn des Schulunterrichts 
geſpeiſt wurden. Die Schulvormünder haben dieſem Um⸗ 
ſtand ihre Aufmerkſamkeit zugewandt. Es wurde an das 
Komitee zur Hilfeleiſtung an arme Kinder eine Denk⸗ 
ſchrift gerichtet, in welcher um Beſchleunigung der Kin⸗ 
derſpeiſung gebeten wird. In der Denkſchrift wird fer⸗ 
ner darauf hingewieſen, daß ſich die wirtſchaftliche Lage 
der Bevölkerung nicht dermaßen gebeſſert hat, daß die 


ganz unterlaſſen werden könnte. Es gebe 
Kinder, die Not leiden und oft ohne Frühſtück zur Schule 


anſtaltete Rundfrage habe ergeben, daß etwa 25 Prozent 
der Kinder, d. h. gegen 18 000 Knaben und Mädchen, 
Not leiden und geſpeiſt werden müßten. Die fühe Wit⸗ 
terung verſchlimmere noch das Elend, da die meiſten 
Kinder keine warme Kleidung und kein Schuhwerk haben. 

Außer dieſer Denkſchrift hat die Organiſation der 
Schuſvormünder durch Vertreter auch perſönliche Schritte 
bei den zuſtändigen Stellen unternehmen laſſen, um die 
Hilfsaktion für die armen Volksſchullinder zu beſchleu⸗ 
nigen. 

Blumentopf fällt auf den Stopf einer Frau. 

In der Sukiennicza 11 fiel der 40jährigen Helena 
Ziembka ein Blumentopf auf den Kopf, der von einem 
Fenſter des zweiten Stockwerkes fiel. Der Verunglück⸗ 
ten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Folgen der Trunkſucht. 
Der 37jährige obdachloſe Viktor Bujaczynſki trank 


Brennſpiritus, da er kein Geld zu Schnaps Hatte. Er 
trank zu viel des giftigen Getränkes und erlitt eine ernſte 


Vergiftung. Vorübergehende fanden ihn in der Lagiew⸗ 


nickaſtraße bewußtlos auf. Man rief die Rettungsbe⸗ 
zeitichaft, die den Trinker in ein Krankenhaus überführte. 


Aus dem Gerichtssaal 
Nachklang einer jüdiſchen Demonſtratiun. 

Im Zusammenhang mit der Verurteilung des jüdi⸗ 
hen Aktiviſten Salomon Ben Joſef in Paläſtina zum 
Tode wegen eines Terrorai es durch das engliſche Kriegs 
gericht veranſtalteten gegen 00 Juden vor dem Gebäude 
des engliſchen Konſulats in Lodz, Petrikauer 181, eine 
Demonſtration. Sie trugen Transparente mit Aufſchrif⸗ 
ten, die die Freilaſſung des Verurteilten verlangten. 
Ein Transparent trug Jakob Goldberg, der Mitglied der 
jüdiſchen Militärorganiſation „Brith Trupledor Betear“ 
iſt, während an der Spitze des Zuges der 20jährige Men⸗ 
del Wargon, Cegielniana 4, ſchritt. Es wurden Ruſe 
wie „Es lebe die jüdiſche Legion in Paläſtina“ ausge⸗ 
bracht, während verſchiedene Demonſtranten Steine ge⸗ 
gen das Gebäude warfen. Die Demonſtranten wurden 
wobei Goldberg und Wargon 
feſtgenommen wurden. Sie hatten ſich geſtern vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten. Die Angeklagten be⸗ 
kannten ſich zur Teilnahme an der Demonſtration, be⸗ 
ſtritten aber, Steine geworfen zu haben. Beide wurden 
jedoch ſchuldig befunden und zu je 6 Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


Für 50 Groſchen ein Monat Haft, 


Mieczyſlaw Jarzombek beſuchte oft feine Freundin 
Veronika Garbarezyk, wobei er ihr jedesmal in ihrer 
Abweſenheit kleinere Geldſummen aus der Handtaſche 
ſtahl. Am 4. Juli faßte fie ihn beim Diebſtahl von 50 
Groſchen Die erzürnte Garbarczyk erſtattete bei der Po⸗ 
lizei Anzeige, die den Jarzombek zur Verantwortung 
zog Geſtern ſtand er vor dem Stadtgericht und wurde 
zu einem Monat Haft verurteilt. 


Bom Staroſteigericht bestraft 


Die Beſitzerin des Hauſes Berel Joſelewiczſtr. 3 


Chaja Tenenbaum, wurde wegen unſauberen Zuſtandes 
Das 
zu 3 Wochen 


ihres Grundſtückes zur Verantwortung gezogen. 
Staroſteigericht verurteilte Tenenbaum 
Haft. — Moszel Rozenberg, Andrzeja 31, befaßte ſich 
in der Nomomiejflajtrage 34 mit dem Zutreiben von 
Käufern für die ein elnen Geſchäfte. Er wurde bei ſei⸗ 
nem verbotenen Gewerbe feſtgenommen und dafür ge⸗ 
ſtern vom Staroſteigericht zu 2 Wochen Haft veratteilt. 
— Abram Perelberg, Cegielniana 53, wurde wegen 


Speiſung armer Kinder ſo weit aufgeſchoben oder gar 
viele arme 


kommen; eine von den Lehrern in den Volksſchulen ber⸗ 


Nichtabführung der Beiträge an die ſoziale Verſicherungs 
anſtalt zu 400 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Die Haus⸗ 
beſitzerin Jadwiga Neuman, Zgierſka 118, wurde wegen 
ungenügender Sicherung der Senkgrube zu 
&elditrafe verurteilt. — Der Hausbeſitzer Luzer Wolke⸗ 
wicz, Nowomiejſka 6, wurde zu 1000 Zloty Geldſtrafe 
verurteilt, weil der Waſſerbehälter nicht entſprechend ge⸗ 
ſichert war und abzuſtürzen drohte. 
| 
I 
| 


Großer Einbeuhsdiebitahl in Babionite 


In die allein gelaſſene Wohnung des Arztes Dr. 
Bibrowſti, Zamkowa 7, drangen vermittels Nachſchlüſſel 
Diebe ein. Sie packten verſchiedene Wertſachen zuſam⸗ 


men. Außerdem öffneten ſie eine Kaſſette, der ſie 5000 


Zloty bar entnahmen. Die Einbrecher entkamen mit der 
Beute unbehelligt. Die in Kenntnis geſetzte Polizei lei⸗ 
tete eine Unterſuchung ein. 


Vor den Dorfrats wahlen 


Bekanntlich wurden die Wahlen für die Dorfräte im 
Lodzer Kreis für den 11. Dezember ausgeſchrieben. Im 
Zuſammenhang damit fand bereits vor einigen Tagen 
eine Tagung der Gemeindeälteſten und der Gemeinde⸗ 
ſchreiber ſtatt. Für heute wurden die Vorſitzenden der 

Wählerverſammlungen zu einer Sitzung in der Kreis⸗ 
ſtarochei einberufen, wo ihnen Richtlinien für die Durch⸗ 
führung der Wahlen gegeben werden. Die Wählerliſten 
zür die einzelnen Dorfräte müſſen bis heute fertiegeſtell 
ſein. Sie werden am 24. November den Vorſitzenden 
ter Wahlkommiſſionen eingehändigt und werden vom 
24 bis zum 26. November in den einzelnen Dörfern zur 
öffentlichen Einſicht ausliegen. 


Schwerberletztes Mädchen 
au dem Bahndemm 


Unfall oder Verbrechen? 


In der Nähe von Ujazd bei Tomaſchow wurde 
auf dem Eiſenbahndamm eine Frau mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen aufgefunden. Die Bewußtloſe erwies ſich als 
die 19jährige Maria Stroluba. Sie hatte einen Schä⸗ 
delbruch erlitten und wurde in ſchwerem Zuſtand in ein 
Krankenhaus übergeführt. Das Mädchen iſt aus einem 
vorüberfahrenden Zug gefallen. Es iſt nicht bekannt, ob 
ſie infolge eines Unglücks aus dem Zug fiel oder vor 
verbrecheriſcher Hand hinausgeſtoßen wurde. 


Einen Nadio⸗ Apparat 


ſoll man nur | 
beim Fachmann kaufen 


Günstige Ratenzahlung 
RADIO -REICHER peel, 142 


Zufammenſtoß zwiſchen Auto und Wagen. 

In der Nähe des Dorfes Wojein, Kreis Wie 
lun, ſtieß ein Auto mit dem Wagen des Franciszek Sei⸗ 
gala aus dem Dorf Makowszezyzna zuſammen. Der 
Wagen wurde vollſtändig zertrümmert, das Pferd getötet. 
Seigala kam mit allgemeinen Verletzungen davon. Die 
Schuld an dem Unglück trägt Seigala, der auf das War⸗ 
nungsſignal des Autos nicht achtete und im letzten Mo 
ment den Wagen direkt vor das Auto lenkte. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin 
ſta 24: W. Rowinſka, Plac Wolnosci 2: A. Pereſman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37; W. Dani 
eckt, Petrikauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiego 27 
K. Kempfi, Karolewſka 48. 


Aus dem Reihe 


FJurchtbarer Unfall in der Trzynietzer Hüte 


In den Trzynietzer Hüttenwerken (Olſa⸗Schleſten) 
erlitt der Arbeiter Johann Lamacz aus Lyzbitz einen 
ſchweren Unfall. Lamacz ſtürzte im Walzwerk auf einen 
glühenden Eiſenblock und trug ſehr ſchwere Verbrennun⸗ 
gen am ganzen Körper davon. Er fand im Trzynietzer 
Hüttenſpital Aufnahme, jedoch beſteht wenig Ausſicht, ihn 
am Leben zu erhallen. 


Ef enerzſunde im Zentralinduſtriegebiet 


Die vom ſtaatlichen Geologiſchen Inſtitut im Zen⸗ 
tralinduftriegebiet in den ſogenannten Heiligen Kreuz⸗ 
bergen geführten Unterſuchungen haben zu einer Auf⸗ 
deckung von Limonit⸗ und Sideriterzlagern im Kreiſe 
Opoczno geführt. Die Ausdehnung der Lager ſoll be⸗ 
trächtlich fein und der Eiſengehalt der Erze 30 bis 40 


— — nenn un 


— —— —— dd. 2 — — — 3 


v. H. betragen. Da in der Nähe der Lager Ei enhütten 


vorhanden find, ſo iſt der Fund um fo bedeutſamer, 
der Transport nur geringe Koſten verurſacht. Die ( 
ſchließung der Eiſenerzlager dürfte im nächſten Fru 
in Gang geſetzt werden. 


50 Zloty 
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den Staatsſchatz um 147000 3!. betrogen 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht hatten ſich we⸗ 
gen fortgeſetzten Betrugs zum Schaden der Staatskaſſe 
der Apotheker Thomas Dobrut und der Miniſterialrat 
Tr. Stefan Malicli vom Landwirtſchaftsminiſterium zu 
verantworten. Der erſte Angeklagte hatte für das Staat⸗ 
liche Hygiene⸗Inſtitut in Warſchau laufend gefälſchte 
Impfſtofſe (Lymphe) geliefert und ſich das wertloſe Zeug 
teuer bezahlen laſſen. Dabei handelte er im Einverſtänd⸗ 


Soliszeitung — Mittwoch, sen 23. November 1938. 
nis mit Miniſterialrat Dr. Malieki, und dieſer erhielt 
| ſelbſtwerſtändlich einen Teil des unrechtmäßig erworbe⸗ 
| nen Gewinns des Apothekers. Nach zweiwöchiger Ver⸗ 
bandlungsdauer verkündete das Gericht am Sonnabend 

das Urteil. Beide Angeklagte erhielten 3 Jahre Ge— 
bg und 10 000 Zloty Geldſtrafe. Außerdem haben 

ſie dem Staatsſchatz als Werterſatz 147808 Zloty zu 
zahlen. Auf Grund der letzten Amneſtie wurde den Ver⸗ 
urteilten die Gefängnisſtraſe herabgeſetzt, für Dobrut auf 
1½ Jahre und für Dr. Malicki auf 2 Jahre 3 Monate. 


Die Bieliker Gemeindewahlen in Sicht 


Schon jetzt Beweihräucherung des Bürgermeiſters 


Wir ſind daran erinnert worden, daß im nächſten 
Jahre die Kadenz bes Bielitzer Gemeinderates zu Ende 
geht und Gemeinderatswahlen ſtattfinden werden. Dieſe 
Aufgabe beſorgte ein naziſtiſches deutſches Blatt, das der 
Tätigkeit des Bielitzer Bürgermeiſters einen zwei Spal⸗ 
ten langen Artikel widmet. Dieſer iſt betitelt: „Fünf 
Jahre kommunaler Arbeit in Bielſlo. — Entſchukdung, 
Moderniſierung und Verſchönerung der Stadt“. Dieſer 
Titel verleitet zur Annahme, daß es überhaupt vorher 
leine kommunalen Arbeiten in Bielitz gegeben habe. Dem 
Verfaſſer wie dem Inſpirator dieſes Weihrauch ⸗Artikels 
wäre zu empfehlen, daß er ſich die Protokolle des Bie⸗ 
liter Gemeinderates vom Jahre 1922—1933 durchleſe. 
Dieſe Protokolle bezeugen ſchwarz auf weiß, daß in die⸗ 
ion Jahren ungeheure Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Kommunalwirtſchaft zu verzeichnen ſind. f 

In dieſer Zeit konnten für die Pflege der Schulen, 
den Ausbau der ſozialen Fürſorge, dem Bau von Stra⸗ 
gen bedeutende Aufwendungen gemacht werden. Es 
konnte die Wohnungsnot geſteuert werden; der Bau des 
großen Wohnkomplexes in der Grunwaldſkaſtraße, der 
Wohnhäuser bei der Infanteriekaſerne und in der Ba⸗ 
lery⸗Straße und ferner der Bau von Baracken liefern 
einen klaren Beweis für dieſen Zweig der Kommunal⸗ 
wirtſchaft. Schließlich wurde der Bau der Talſperre in 
Angriff genommen; und zwar mit der Zuverſicht, daß die 
Budgetüberſchüſſe zur Abdeckung dieſer Laſten reichen 
werden. Indeſſen, es kam anders; der Koſtenvoranſchlag 
der unter Aufſicht der Behörden und von Fachleuten 
erſten Ranges gemacht wurde, mußte faſt um das Dop⸗ 
zelte überſchritten werden. Eine drückende Verſchuldung 
war die Folge. Dieſe Verſchuldung war umſo ſchwerwie⸗ 
gender, als nach den Jahren der Konjunktur eine Reihe 
von Kriſenjahren (1929 —1935) kam, in welchen die 
Pudgeteinnahmen fortwährend ſanken. a 

Es unterliegt leinem Zweifel, daß die Kommunal⸗ 
wirtichaft unter ſolchen Umſtänden ungeheuer erſchwert 
war. Es darf auch nicht beſtritten werden, daß der da⸗ 
walige Regierungskommiſſar und der ſpätere Bürger⸗ 
meiſter Dr. Przybyla energiſch die Verhandlungen mit 
del, Baufirma Wickerhoff und Wittmann führte und eine 
günſtige Regelung der Schuldenlaſt erzielte. 4 

Die neuen Herren im Magiſtrat verſtanden es, die⸗ 
den Umſtand weidlich zu ihrer Beweihräucherung auszu⸗ 
zützen. Die frühere Gemeindeverwaltung — fo hieß es 


in den Wahlaufrufen — betrieben eine Mißwirtſchaft 
und ſtürzten die Stadt in Schulden! Sie verſchwiegen 
aber wiſſentlich den einen Umſtand, daß der Bau der 
Talſperre ein Monumentalwerk fei, daß zumindeſt durch 
zwei Generationen der Stadt dienen und daher zumin⸗ 
deſt von zwei Generationen amortiſiert werden muß. 
Die Verſchuldung der Stadt wurde dem früheren 
Gemeinderat zur Laſt gelegt. Der Ruhm dagegen, daß 
Bielitz als erſte Stadt in Polen eine Talſperre beſitzt, 
wurde auf das Konto der neuen Magiſtratsherren ge⸗ 
bucht. Die erſten Würdenträger Polens wurden nach 
Bielitz gebracht, um die „Errungenſchaft“ Dr. Przuby⸗ 
las, die Talſperre, die aber tatſächlich, unter Pongratz 
und Dr. Kobiela gebaut wurde, zu bewundern. 
Wiſſentlich wurde verſchwiegen, daß die finanziellen 
Schwierigkeiten der Gemeinde auf die vielen Kriſenjahre 
zurückzuführen ſei, denen zufolge ſogar das Budget des 
Staates jahrelang ein Defizit aufgewieſen hat. Ende 
1935 kam die Konjunkturwelle. Die Kriſe war über⸗ 
wunden. Die Einnahmen ſtiegen. Daher iſt auch das 
Budget in unſerer Stadt ſowie das des Staates ausge⸗ 
glichen. Indifferenten kann man einreden, daß dies ein 
Verdienſt von Männern iſt. Erfahrene aber wiſſen, daß 
ohne Konjunktur niemand das Kunſtſtück fertiggebracht 
hätte, die ſtädtiſchen Einnahmen ſoweit zu erhöhen, daß 
ſie zur Abdeckung aller ſtädtiſchen Ausgaben genügt hät⸗ 
ten. So lautet die Wahrheit. Die Dichtung liebt aber 
die Verherrlichung von Perſonen. Der Sache ſelbſt iſt 
damit nicht gedient. Wir ſind weit davon entfernt, Ver⸗ 
dienſte zu ſchmälern. Gerade deswegen ſind wir berech⸗ 
tigt zu verlangen, daß auch mit Lob Maß gehalten wird. 
Wir wiſſen wohl, daß aus den totalitären Staaten die 
Methode kommt, alle Erfolge als die Taten Einzelner 
hinzuſtellen. a 
Dieſe Methode, vielleicht noch nicht ſo ausgeprägt, 
beſteht auch bei uns. Daher beobachten wir in allen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Kreiſen jenes Beſtreben, alle Verdienſte 
Einzelperſonen zuzuſchreiben. In Bielitz wird das Ver⸗ 
dienſt dem Bürgermeiſter zugeſprochen. Der Gemeinde⸗ 
rat, der Magiſtrat, die verſchiedenen Vereine, die Bevöl⸗ 
lerung mit all ihren Steuerzahlern, die doch ihr ſchwer 
verdientes Geld zur Stadtkaſſe tragen, womit ja erſt die 
Kommunalwirtſchaft möglich iſt — das iſt im Lichte der 
befliſſenen Preſſe — nichts. Alles aber iſt der Mann, 
der dieſe Gelder verwaltet. 


—— — 


das ſtädtiſche Muſeum in Biellz 


Das ſtädtiſche Muſeum in Bielitz befindet ſich ſeit 
"einer Gründung im dritten Stock des Polizeigebäudes 
an Ringplatz. Es iſt traurig, daß man ſeit ſo vielen 
Jahren für dieſes Muſeum keine entſprechende Räumlich⸗ 
leiten gefunden hat. Nichtdeſtoweniger iſt der Beſuch des 
Muſeums zu empfehlen, denn es gibt dort wirklich viel 
Sehenswürdiges. 

Im Muſeum ſieht man zuerſt die Kapelle, die ans 
den geretteten Ueberreſten der zerſtörte 6 Holzkirche in 
Kamienica zuſammengeſtellt wurde. Dann ſind in vielen 
Schränken und Gablots zu ſehen: eine reiche Sammlung 
der Andenken der Bielitzer Zünfte, der Handwerker⸗ 
werkzeuge, der alten ſchönen Handarbeiten, der Werke 
der Volksinduſtrie, die wirklich ein künſtleriſches Aus⸗ 
ſehen haben, ferner Bilder, Volkstrachten, verſchiedene 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes, Schriften und Do⸗ 
firntente ſowie zierlich auf Pergament geſchriebene Pri⸗ 
vilegien und Stadtanſichten von mehreren Jayhrhunder⸗ 
teu und dergleichen. Man ſieht auch ein komplett einge⸗ 
richtetes Biedermeierzimmer. In der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Abteilung find in einer ſinnigen Zuſammenſtel⸗ 
lung alle ſchleſiſchen Inſekten und überdies viele euro⸗ 
pöiſche Seltenheiten, eine Sammlung aller in Schleſien 
lebenden Schmetterlinge, wie auch ſchönſter exotiſcher 
Schmetterlinge. Man ſieht auch eine Sammlung der 
Waſſer⸗ und Sumpfvögel der hieſigen Gegend. Alle 
dieſe Sammlungen werden durch eine große Zuſammen⸗ 
ſicllung aller Mineralien, unter- beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Formationen der Steinkohle als auch der prä⸗ 
hiſtoriſchen Ausgrabungen ergänzt. An den Wänden 
ſieht man Belehrungstafeln über den Vogel-, Pflanzen⸗ 
und Naturſchutz. 

Es iſt nicht Sache einer Zeitung, alle in den Mu⸗ 
ſeum ſichtbaren Gegenſtände aufzuzählen. Wer Intereſſe 
für dieſe Sehenswürdigkeiten hat und es ſollte dies ein 
leder kultivierte Menſch haben, der möge ſich entſchließen, 


dieſes Muſeum, das an Sonn⸗ und Feiertagen von 10,30 
bis 12,30 Uhr geöffnet iſt, zu beſuchen. Zu dieſem Be⸗ 
ſuche ladet auch der langjährige Verwalter und der Grün⸗ 
der dieſes Muſeums, Herr Eduard Schnack, ein. 


Mee 
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Verein jugendlicher Arbeiter Biel'tz 
Sonntag, den 4. Dezember 1938, veranſtaltet ob ger 
Verein im großen Saale des Bieliger Arbeiter heims um 
3,30 Uhr nachmittags einen großen 


Kabareii⸗Abend 


unter Mitwirkung ehemaliger Mitglieder des Bielitzer 
Stadttheaters in Bielflo. Zur Aufführung gelangen: 

1. „Der Hund im Hirn“, Einakter von Kurt Göts. 

2. „Die Berficherung“, Sketſh. 

3. Opernarien, Chanſons. 

4. Die drei Revellers. 

5. Humoriſtiſche Vorträge. 

Es wirken mit: Edith Elsner, Hilde Mertens, Ruth 
Pohl, Heinrich Gaßner, Jofef Prabft, Ludwig Sömg. 

Conſerencier: Heinrich Gaßner. 

Preiſe der Plätze: 1,20 Zl., 1 3l., Galerie 80 Gr. 

Nach Beendigung des Programms Tanz. 

An alle Genoſſen und Genoffinnen ſowie Sympathi⸗ 
ker ergeht die Bitte, dieſe Veranstaltung zahlreich zu be⸗ 
ſuchen. Alle Brubervereine werden erſucht, dieſen Tag 
ſteizuhalten. 

Vorverkauf der Karten: Redaktion „Volksſtimme“ 
und beim Gaſtwirt des Arbeiterheims, Pietras. 

Der Vorſtand. 
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Bezirksleitung der DSAP in Bielitz 


Am Donnerstag, dem 24. November 1938, finde 
um 5 Uhr nachmittags im kleinen Arbeiterheimſaale in 
Bielitz eine Bezirls⸗Vorſtandsſitzung mit fol 
gender Tagesordnung ſtatt: 1. Referat des Gen. Kowoll 
2. Partei: und Preſſefragen. 3. Verſchiedenes. 


Oberſchleſien 


In Sachen des Attienbeſitzes der 
Oberſchleſiſchen Intereſſengemeinſchaft 


Die diesjährige Hauptverſammlung der Aftienbe 
ſitzer des größten Induſtrieunternehmens Polens, det 
oberſchleſiſchen Intereſſengemeinſchaft, die für den 19. 
Dezember einberufen wurde, iſt von großer Bedeutung. 

Seitdem die oberſchleſiſche Intereſſengemeinſchaft ft 
gut wie vollſtändig in den Beſitz des polniſchen Staates 
übergegangen iſt, ſind bekanntlich Beſtrebungen im 
Gange, einen Teil des Aktienbeſitzes in private Hände 
gelangen zu laſſen. Der Beſchluß über die Auſteflung 
des Aktienbeſißes ſoll von der Hauptverwaltung gefäß 
werden: 

Von dem Stammvpermögen der Intereſſengemein 
ſchaft in Höhe von 150. Millionen Zloty beſitzt augen 
blicklich der Staat 140 Millionen, nämlich der eigentliche 
Staatsſchatz 56 Millionen, der Schleſiſche Schaß gleich 
falls 56 Millionen und den Reſt von 28 Millionen Zloty 
die Landeswirtſchaftsbank. 

Es iſt beabſichtigt, Inhaberaktien und auch Namens 
aktien auszugeben. Die Namensaktien lauten auf den 
Namen des Eigentümers und dürfen ohne Genehmigung 
des Unternehmens nicht weiterveräußert werden. Die 
Aufteilung des Aktienbeſitzes ſoll im Jahre 1939 durch⸗ 
geführt werden. 3 


Forderungen durch Kurzſtreit untechäßt | 


Auf Radzionkaugrube gab es einen acht, 


ſtündigen Streik. Sämtliche 1137 Mann der Belegſchaft 


haben geſtreikt, um 16 Forderungen an die Verwaltung 
zu bekräftigen. Unter anderem wird gefordert: Zahlung 
einer Weihnachtsbeihilſe, Lohnerhöhung, Aufhebung des 
Zwangsurlaubs, beſſere Behandlung der Arbeiter durch 
die Vorgeſetzten, Einreihung der Arbeiter in die entſpre⸗ 
chenden Lohngruppen, enkſprechende Entlohnung der 
Facharbeiter über Tage uſw. Der Betriebsrat hot die 
Forderungen der Belegſchaft der Bergwerksdirektion 
vurgetragen. 8 


Neuer Kaſſenvorſtand in Nybnſt 


Bei den Wahlen in den Vorſtand zur Krankenkaſſe 
in Rybnik wurden von ſeiten der Arbeitgeber gewählt: 
Ing. Malinowfki, Piechoczek und Golombek und von ſei⸗ 
ten der Arbeitnehmer Stadtrat Klama, Spendel, Sobel, 
Kaiſerek, Stoltny und Muſiol. N 


diebiſche Giienbahnanaektelite 


Aus dem Güterboden des Güterbähnhofs in 
Kattowitz waren in letzter Zeit wiederholt Sendun⸗ 
gen verſchwunden. Der Verdacht richtete ſich gegen den 
Magazinverwalter Kociek aus Sosnowitz und die Eiſen⸗ 
hahnangeſtellten Vinzenz Mauc aus Zawodzie und Franz 
Bonk aus Hohenlohehütte. Eine plötzlich vorgenommene 
Haußzſuchung hatte ein überraſchendes. Ergebnis. In der 
Wohnung des Kociek fand die Polizei ein ganzes Wa⸗ 
renlager auf. Die Sachen waren zum Teil aus dem 
Güterboden, zum Teil bei der Kattowitzer Eiſenhandels⸗ 
geſellſchaft geſtohlen worden. Auch in den Wohnungen 
der anderen beiden Angeſtellten wurden Waren gefun⸗ 
den, die von beſtohlenen Güterſendungen ſtammten. 

Kociek und Maue wurden ſofort verhaftet. Bonk 
der inzwiſchen nach dem Olſagebiet verſetzt wurde, konnt“ 
ſpäter feſtgenommen werden. 

Die beſchlagnahmten Waren 
einigen tauſend Zloty, 


haben einen Wert von 
—— 


Unfälle bei der Arbeit 


Im Sägewerk des Beſitzers Jonas Haftka in Lu⸗ 
blinitz verunglückte der Arbeiter Franz Hadzik aus 
Kiein⸗Droniowitz. Als Hadzik die Sägen im Gatter 
auswechſeln wollte, fiel plötzlich die obere Welle herab 
und zerbrach ihm das Naſenbein und den Oberkiefer. 

Auf Moscicki⸗Schacht in Chorzow wurde der 
Häuer Franciszek Nowakowſki von herabſtürzenden Koh⸗ 
lenmaſſen am Kopf ſchwer verletzt. 


Radfahrer von der Straßenbahn erſaßt. | 


In Bismarckhütte wurde der Radfahrer Franz 
Pyttloch aus Kattowitz auf der Pilſudſtiſtraße von der 
Straßenbahn erfaßt. Zum Glück hatte der Motorführer 
rechtzeitig bremſen können, ſo daß ein ſchweres Unglück 
verhütet wurde. Immerhin erlitt Pyttloch ſo ſchwete 
Kopf und Beinverletzungen, daß man ihn ins Kranlen⸗ 
haus ſchaffen mußte 


